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Ein «Stadtoriginal mit Weltruf» kehrt heim
2023wäre der bekannte ZugerGrafiker, Illustrator undMalerWalter F. Haettenschweiler 90 Jahre alt. Dies hätte der 2014Verstorbene gerne
gross gefeiert. Jetzt kommt er posthum zu seinemFest:Mit einerHommage erwacht «Haetti» in seinerHeimatstadt noch einmal zumLeben.

Andreas Faessler

Im Herbst 2014 verlor Zug mit
WalterF.Haettenschweiler eine
seiner illusterstenKünstlerper-
sönlichkeiten der vergangenen
Jahrzehnte. Kurz vor seinem
Tod im 82. Altersjahr soll er
noch gesagt haben, dass er sei-
nen90. ganzgross feiernwolle.
Am3. Januardiesen Jahreswäre
es für den Zuger Grafiker,
Schriftentwerfer, Illustratorund
Maler soweit gewesen.

Doch auch wenn Haetti
nicht mehr unter uns weilt, so
soll er auf sein Fest nicht ver-
zichtenmüssen.Eswird inForm
einer feierlichen Kunsthom-
mageausgetragen,hier in seiner
geliebten Heimatstadt Zug –
dies als persönlich und intimer
geprägtes Folgeprojekt auf die
grosse Haettenschweiler-Res-
trospektive imZürcherMuseum
für Gestaltung, welche im Feb-
ruar zu Ende gegangen ist.

ErhatZug
einGesichtgegeben
Unter derÜberschrift «Univer-
sum Haetti» wird der Künstler
in erster Liniemit der StadtZug
in den Kontext gestellt. Ob-
schon er schon früh bis weit
über deren Grenzen hinaus be-
kanntwar undmit seinemweg-
weisenden Werk international
denRuf einesGrafikpioniers er-
langt hatte, war seine Kreativi-
tät vor allem in und um Zug
hoch gefragt. Über Jahrzehnte
hinweghat ermit seinenTypo-
grafien das Bild der Stadt ge-
prägt – bis heute trifft man
buchstäblich an jeder Ecke
Zugs auf Walter F. Haetten-
schweiler: Logos und Schriften
vieler alteingesessener Zuger
UnternehmenundVereine sind
in seinemAtelier ander Schanz
entstanden. Sie sind bis heute
deren identitätsstiftendes Er-
kennungszeichen geblieben.

Doch Haetti war weit mehr
als der erfolgreiche Gestalter
hinter diesen Erkennungsmar-
ken. Als charismatische und of-
fene Persönlichkeit, die es lieb-
te, sich in der Stadt und unter
Leuten zu bewegen, zahlreiche
Kontakte knüpfte und sie aktiv
pflegte, galt derMannmit dem
Stumpen im Mundwinkel als
echtes Zuger Stadtoriginal.

«Ein Stadtoriginal mit Welt-
ruf», präzisiert es Haetten-
schweilers Tochter Sasha
schmunzelnd. Sie hat dasmehr-
teilige Zuger Gedenkprojekt
angestossenund tritt alsHaupt-
organisatorin ins Bild.

ZahlreicheUnterstützer
sindmit imBoot
Es sei anfänglich als kleines Fa-
milienprojekt geplant gewesen,
indemHaettenschweilersGara-
ge mit der typischen originalen
Haetti-Einrichtung und Samm-
lerobjekten der Öffentlichkeit
hätte gezeigt werden sollen,
ganz nach Manier der Fischli/
Weiss-Rauminstallationen.«Im
Zuge der Planung hat sich je-
doch eines nach dem anderen
entwickelt und ergeben», fährt
Sasha Haettenschweiler fort.
«Schliesslich waren Stadt und
Kantonwieauchzahlreichewei-
tereUnterstützermit imBoot.»

Sie ist überzeugt, dass diese
grosseBereitschaft nicht zuletzt
daher rührt, dass sichnochviele
Zugerinnen und Zuger an die
Dienste ihres Vaters erinnern,
sie auch selber inAnspruch ge-
nommenhabenunddasoffene
und freundschaftliche Verhält-
nis mit ihm schätzten. «Die
meistenvon ihnenwarenmehr
als einfach nur Kunden. Da
herrschte ein grosses Grund-
vertrauen.Oft genügte ein ein-
facher Handschlag», erinnert
sich die Tochter. «So kommt
jetzt für das, was er in Zug über
all die Jahregeleistet hat, etwas
zurück. Das ist schön.»

Einerseits ist es für sie selbst,
die zeitlebens sehr eng mit
ihremVater verbundenwar, ein
persönlicher Abschluss. Ande-
rerseits kehrt Haetti auf diese
WeisenocheinmalnachZugzu-
rück – um jetzt eben seinen 90.
Geburtstag zu feiern.

Einblick inHaettis
LebenundSchaffen
«Universum Haetti» legt den
Fokusnicht –wiedieRetrospek-
tive inZürich –aufdas typografi-
scheundwissenschaftlicheauf-
gearbeiteteSchaffendesZugers,
sondern auf sein künstlerisches
Werk. Die Hommage besteht
aus fünfTeilprojekten, andenen
die Kinder des Künstlers selbst
aktiv mitwirken: Die oben er-

wähnte Garage an der Schanz
wirdvonSamuelHaettenschwi-
ler undClaudiaBreitschmid zu
einer Rauminszenierung mit
interaktiver Komponente ge-
staltet. Zudempräsentierendie
beiden eine gemeinsam er-
arbeitete Fotocollage.

Derweil rekonstruiertDavid
Haettenschweiler imHirschen-
saal das Atelier sowie dieWerk-
statt des Vaters mit digitaler
Technik als virtuelle Räume.
Und auf dem Postplatz drückt
SashaHaettenschweilermit be-
drucktenTextilien –poetisch im
Wind leicht schwebende Stoff-
gebilde – symbolisch Anerken-
nungundEhrungdesVaters aus.

Kunst-Sammel-Box
in limitierterAuflage
Ergänzend zu all dem haben
Thomas Rhyner und Sasha Ha-
ettenschweiler eineKunst-Sam-
mel-Box in limitierter Auflage
gestaltet mit je über 90 ausge-
suchten Beiträgen von Haettis
Schaffen in Kunst, Grafik und
Typografie. Ein faltbarer Stadt-
plan –ursprünglichvonHaetten-
schweiler anno1960gezeichnet
undnunneuüberarbeitet – führt
Interessierte an ausgewählte
Orte, wo man Walter F. Haet-
tenschweiler«begegnen»kann.
«Ihm begegnen als Person, als
‹Stadtoriginal› und sein Um-
feld erleben, seine Denk- und
Arbeitsweise erfassen, seine
Visionen,Wünsche, Inspiratio-
nen und seine Wirkung auf
Dritte – all das wird noch ein-
mal erlebbar», führt SashaHa-
ettenschweiler aus.

Begleitetwird die vom9. bis
19. März dauernde Hommage
von einem Rahmenprogramm
mit Stadtführungen, Perfor-
mances, thematischen Anläs-
sen sowieeinerAusstellungvon
ausgewählten Kunstwerken in
der Galerie Renggli. Die Eröff-
nung findet am Donnerstag, 9.
März, um 17.15 Uhr auf dem
Postplatz statt in Anwesenheit
unter anderemvonalt Stadtprä-
sident Karl Kobelt und den bei-
denKulturverantwortlichen für
Stadt undKanton Zug.

Hinweis
Alles zum Projekt und zum Rah-
menprogrammunterwww.hom-
mage-haettenschweiler.ch

Walter F. Haettenschweiler in seinemKünstlerhaus in Buonas, beobachtet von seiner Tochter Sasha und
deren Cousin Christof. Bild: NachlassWalter F. Haettenschweiler

250 Millionen Franken für den Zuger Strassenbau
DasKantonsparlament beschloss in erster Lesung ein neues Strassenbauprogrammbis ins Jahr 2030.

Harry Ziegler

Das aktuelle Strassenbaupro-
gramm läuft zwar noch nicht
aus, jedoch ist der Rahmenkre-
ditvon151MillionenFrankenfür
denTeil Spezialfinanzierung fast
ausgeschöpft. Der Regierungs-
rat beantragt deshalb ein neues
Strassenbauprogrammüberacht
Jahre, bis 2030, mit einem Kre-
ditrahmen von 237,1 Millionen
Franken. Die Regierung soll zu-
demneueineFreigabelimitevon
3 Millionen Franken erhalten.
Zudem soll mit der Vorlage

gleichauchdasStrassenbaupro-
gramm vereinfacht werden, da
die bisherige Aufteilung in Spe-
zialfinanzierung und Verwal-
tungsrechnung nicht mehr mit
konkreten Zahlen vorgenom-
menwerden soll.

Sokönne laut regierungsrät-
licher Vorlage vermieden wer-
den,dasserneut einneuesStras-
senbauprogramm erstellt wer-
denmuss, weil eine Teilsumme
fast ausgeschöpft, die andere je-
dochnochweit unterderFreiga-
besumme liegt.KantonsratRai-
ner Suter (SVP/Cham) erläuter-

te dieBeratungen innerhalbder
Kommission für Tiefbau und
Gewässer. Diese beschloss die
imParlament schondiskutierte
Radverbindung Rössli-Spinne-
rei Unterägeri sowie die Neu-
erstellung der Marktgasse in
Baar ins Programm aufzuneh-
men. Dies löst zusätzliche Kos-
ten von 13 Millionen Franken
aus. Dadurch erhöht sich der
Kreditrahmen auf 250,1Millio-
nen Franken.

Die Staatswirtschaftskom-
mission folgt denAnträgen der
Kommission und jenen des Re-

gierungsrates. Kantonsrats-Vi-
zepräsident StefanMoos (FDP/
Zug) erklärte, die Erhöhung der
Finanzkompetenz der Regie-
rung sei begründet und sach-
lich dargelegt. Durch die Erhö-
hung der Baukosten und der
Landerwerbskosten wäre es
unverhältnismässig, wenn die
Rahmenbedingungen für die
Ausgaben nicht auch angepasst
werden würde.

Die SP-Fraktion stimme
demGeschäft grundsätzlich zu.
Sprecher Drin Alaj (Cham) er-
wartet aber vom Regierungsrat

bei den Projekten und deren
Umsetzung eine stärkere Ge-
wichtungdesLangsamverkehrs
und des öffentlichen Verkehrs.

Verlangtwirdweniger
Freigabekompetenz
In der GLP-Fraktion war ge-
mässderenSprecherRetoVogel
(Risch) die Vorlage unbestrit-
ten. Pirmin Andermatt (Mitte/
Baar) erklärte, dass seine Frak-
tion dem neuen Strassenbau-
programmzustimme– inklusive
der Anträge aus der Tiefbau-
Kommission.

Die Sprecherin der ALG-Frak-
tion, Stéphanie Vuichard (Zug),
erklärte, die Fraktion werde
demStrassenbauprogrammzu-
stimmen. Sie beantragte aber,
dass der Regierungsrat nur
Kredite bis 2 statt bis 3 Millio-
nen Franken freigeben könne.
Es gebe noch anderes als Stras-
senbau imBaudepartement zu
erledigen. Eine Erhöhung auf 3
Millionen würde die demokra-
tischeMitbestimmung des Par-
laments schmälern. Dieser
Antrag scheiterte mit 53 zu 16
Stimmen.


